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Extra⸗Beilage zu No. 76 des Kreis⸗ und Anzeige⸗Blatts 
für den Kreis Danziger Höhe pro 1892. 


Schutzmaßregeln gegen Cholera 


zuſammengeſtellt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. 


— —3⸗q⁊ 


1 I. Sei beſonnen in der Gefahr; hüte Dich vor übergroßzer Aengſt⸗ 
lichkeit, denn fie trübt Dir das klare Urtheil! Nur der klar denkende Menſch 
kann die gefahrverhütenden Mittel richtig anwenden. | 
Halte auf Sauberkeit an Dir und um Dich! Beſonnenheit, Mäfzig- 
keit, peinliche Sauberkeit gewähren den beſten Schutz vor Erkrankung. 
Halte feſt an Deiner gewohnten, geregelten Lebensweiſe, gehe Feſtlichkeiten und 
Menſchenanſammlungen aus dem Wege! 
Vermeide Arzneien, ſo lange Du geſund biſt! 
Beſuche Kranke nur dann, wenn Deine Pflicht Dich ruft! 
Vermeide Verkehr und nähere Berührung mit Perſonen, welche aus Choleraorten kommen! | 
Verlaſſe nicht, um der Krankheit zu entgehen, Deinen Wohnort; bedenke, daß Du auf 


der Reiſe und an fremdem Orte unter veränderten Lebensverhältniſſen mehr gefährdet ſein 
kannſt, als zu Hauſe bei vorſichtiger gleichbleibender Lebensweiſe. e 


II. Andere Gegenſtände, als Nahrungs⸗ oder Genußmittel, bringe 


nicht an oder in den Mund (z. B. nicht die Finger beim Umblättern, Federhalter, 
leifeder u. dgl.)! 


— Ye 


Trinke möglichſt wenig Waſſer und nur ſolches, welches als unverdächtig 
Dir bekannt iſt. 


Unverdächtig iſt in der Regel reines Quellwaſſer, Waſſer aus tiefen Röhrenbrunnen, 
ſolches aus geſchloſſenen Leitungen, welches — wenn offenen Gewäſſern entnommen — einer 
wirkſamen Filtration unterzogen iſt. 

(Kleine Hausfilter ſind, wenn nicht häufig gewechſelt oder gereinigt, eher ſchädlich als 
nützlich.) 

Waſſer aus Flüſſen, Gräben, Teichen, flachen, offenen oder mit undichten Decken ver⸗ 
ſehenen Brunnen, ferner aus Brunnen, welche ſich in der Nähe von Schmutz oder Düngerſtätten 


befinden, ift in Cholerazeiten verdächtig. Jedes Waſchen und Spülen, ſowie Aus⸗ 
giezen von Schmutzwaſſer in der Nähe von Brunnen kann geſundheits⸗ 
gefährlich werden. Verdächtiges Waſſer darf beim Herrſchen oder Nahen 
der Krankheit nur nach minutenlangem Kochen zum Genuß, zum Waſchen 
des Geſichts, zum Reinigen des Mundes, zum Spülen der Eß⸗ und Trink⸗ 
geſchirre und dgl. verwendet werden. Durch Kochen werden die Krankheitskeime zer⸗ 
ſtört; jedoch können ſich bei längerem Stehen friſche Keime wieder darin feſtſetzen. 

Um gekochtes Waſſer ſchmackhaft zu machen, ſetze einem Glaſe (½½ Liter) eine Meſſer⸗ 
ſpitze Weinſteinſäure oder 2 Tropfen reiner Salzſäure zu. 

Bewahre Waſſer in ſauberen Gefäßen auf! 


Thee, Kaffee und Kakao ſind erlaubte Getränke, auch gutes Bier und 
reiner Wein. 


Hüte Dich vor Eis und ſehr kalten Getränken! 


Dein Bier ſei klar und friſch, weder ſauer noch ſchal; laß es Dir nur 
in ſolchen Gläſern geben, welche mit unverdächtigem (nöthigenfalls gekochtem) Waſſer geſpült ſind! 


Bittere Schnäpſe enthalten häufig Aloe, wirken daher abführend und find bedenklich, 


Mineralwaſſer ſind unbedenklich, wenn ſie natürlichen Quellen entſtammen oder mit 
deſtillirtem Waſſer bereitet ſind. 


Vermeide den Genuß von ungekochter Milch! 


An Butter und an friſchem Käſe kann der Krankheitskeim haften, wenn ſie in der 
Nähe cholerakranker Perſonen zubereitet oder aufbewahrt wurden. 


Iß Obſt und Gemüſe, auch Gurken und dergl., nur in gekochtem 
Zuſtande, genieße überhaupt nichts ungekocht oder ungebraten, was von 
fremden, Dir nicht als zuverläſſig rein bekannten Händen angefaßt worden iſt! 


Hole Lebensmittel nur aus zuverläſſig reinlichen Verkaufsſtellen! 


= 


Meide ſolche, welche ſich in Cholerahäuſern befinden! 
Vermeide alles Uebermaß im Genuß von Speiſen und Getränken! 
Beſonders vorſichtig ſei, wenn Du zu Durchfall neigſt! Iß und trink als 


Geſunder nichts in einem Krankenzimmer! Bedenke, daß dort Fliegen und ähnliche Inſecten 
den Krankheitskeim aus der Nähe des Kranken auf Deine Speifen übertragen können. Auch 


die Cigarre kann Dir im Hauſe des Kranken den Anſteckungsſtoff zuführen. 


III. Halte den Kopf kühl, den Leib warm, die Füße trocken! Wohne 
und ſchlafe in reiner Luft! Räucherungen ſchützen nicht vor Anſteckung! 


Waſche oft am Tage Deine Hände mit Waſſer, Seife und Bürſte, insbeſondere 
ehe Du Eßwaaren berührſt! Haſt Du beſchmutzte oder verdächtige Gegenſtände angefaßt, ſo 
reinige Deine Hände zuvörderſt ſorgfältig mit einer Löſung von 55 Gramm (etwa 4 Eßlöffel) 
waſſerklarer, verflüſſigter Karbolſäure in einem Liter Waſſer (fünfprozentige Karbolſäurelöſung) 
und waſche ſie dann mit Seife und reinem Waſſer nach! 


N In Choleragegenden bade Dich nicht in Flüſſen oder Teichen! Benutze einen 
öffentlichen Abtritt nur im Nothfalle. Die Sitzbretter von Abtritten, welche fremden 
Perſonen zugänglich find, ſollten täglich mit Seifenwaſſer geſcheuert werden. Nimm hierzu 

Pfund Schmierſeife auf einen Eimer heißes Waſſer. Iſt Dein Abtritt von krankheits⸗ 
verdächtigen Perſonen benutzt, fo ſpüle die Wand des Trichters mit friſch bereiteter*) Kalkmilch 
ab (1 Theil Aetzkalk auf 4 Theile Waſſer)! 


IV. Der Anſteckungsſtoff der Cholera befindet ſich in den Aus⸗ 
kerungen der Kranken. Er haftet an beſchmutzten Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtüen und kann durch Alles, was mit ſolchen Gegenſtänden oder Aus- 
gerungen, wenn auch nur mittelbar und in nicht augenfälliger Weiſe in 


erührung gekommen iſt, verſchleppt werden. 


Fuß Entleerungen von Cholerakranken oder choleraverdächtigen Kranken und damit beſchmutzte 
ußböden u. ſ. w. mache durch reichliche, mindeſtens einſtündige Anwendung von Kalkmilch oder 
in lorkalkloſung (20 Gramm Eblorkalk auf 1 Liter kaltes Waſſer) oder andere bewährte Des⸗ 

ectionsmittel unſchädlich. 


„ Wäſche, Kleider, Bettzeug, Decken u. dgl., auch ſolche, die Dir von auswärts 
aus Choleraorten zugehen, ſchicke feſtumwickelt und geſchnürt in eine öffentliche 
does Nfertionsanftalt! Iſt eine ſolche nicht erreichbar, fo weiche die Sachen 24 Stunden 


h Jin Seifenwaſſer (1 Pfund Schmierſeife auf einen Eimer heißes Waſſer) ein und koche fie 
ann gründlich aus! 5 
— 


) Kalkmilch verliert durch Stehen an der Luft ihre Wirkſamkeit. 


ee 


Sonſt benutzte Gegenſtände reinige gründlich mit ſolchem Seifenwaſſer, mit Kalkmilch 
oder Karbolſäurelöſung! Iſt auch dies nach Beſchaffenheit der Gegenſtände nicht ausführbar, 
ſo ſtelle dieſelben mindeſtens 6 Tage lang an einen luftigen, trocknen Ort außer Gebrauch. 
Gründliches Austrocknen iſt der Entwickelung des Krankheitskeims ungünſtig. 


V. Iſt Deine Verdauungsthätigkeit geſtört, tritt Durchfall namentlich 
mit Erbrechen oder heftiger Uebelkeit auf, jo wende Dich alsbald an einen Arzt. 
Bis derſelbe kommt genieße ein warmes Getränk, lege eine wollene Leibbinde um, bleibe in 
Deinem Zimmer, bei heftigen Beſchwerden ſuche das Bett auf! Zur Linderung kannſt Du eine 
Taſſe Thee mit Cognac oder Rum genießen. Deine Nahrung ſei einſtweilen eine ſchleimige 
Suppe, auch Zwieback oder altbackenes Weißbrod ohne Butter. 

Haſt Du bewährte (nach ärztlicher Vorſchrift verfertigte) Choleratropfen vorräthig, ſo 
nimm davon 20—30 Tropfen auf Zucker! 

Bleibe beſonnen, auch wenn Du erkrankt biſt. Furchtſamkeit und 


Feigheit wirken nachtheilig auf Körper und Geiſt! 


Sämmtliche Guts⸗ und Gemeindevorſteher erſuche ich, die vor⸗ 
ſtehenden Rathſchläge in der Ortſchaft bekannt zu machen und möglichſt 
darauf zu halten, daß dieſelben befolgt werden. 


Beſondere Abdrücke dieſer Anſprache an die Bewohner werden den 
Ortsvorſtehern von mir überſchickt werden, dieſe Abdrücke ſind in der Ort⸗ 
ſchaft zu vertheilen, ſo daß mindeſtens in jedem Hauſe ein Exemplar ab⸗ 


gegeben wird. 
Danzig, den 19. September 1892. 


Der Sandrath. 


A. Müller vormals Wedel’ ſche Hofbuchdruckerei in Danzig, Jopengaſſe 8. 


